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Dass Wasser und Brandenburg zusammengehören, ist spätestens seit Fontane Allgemein-
wissen. Eine Ausstellung mit Malerei, die das Wasser in seiner rätselhaftesten Form, nämlich 
der reflektierenden, verzerrenden, umformenden und verrätselnden Oberfläche als künstle-
rische Herausforderung begreift, passt also bestens zum Kunstort Schloss Ziethen. Der Titel, 
„Aquaface“ ist von James Joyce geborgt („Finnegans Wake“) und spielt an auf die verrätselnde, 
verzerrende und umformende Struktur dieses Romans, eines der bedeutendsten Werke der 
Weltliteratur.

Die Künstlerin, die dem Wasser so leidenschaftlich nachspürt, ist Susanne Scholz. Sie hat 
schon an der ersten „Kunstort“-Ausstellung teilgenommen und stellt jetzt einen umfassen-
deren Einblick in ihr Werk vor. 

Ihre Bilder wandeln auf dem Grat zwischen Abstraktion und Gegeständlichkeit, zwischen 
Abbild und autonomer Malerei. Das macht die Auseinandersetzung mit ihnen besonders 
fruchtbar –  für Erkenntnisse über und Einsichten in den Gegenstand und die Kunst. Wie bei 
den späten Seerosenbildern von Monet. Die Bilder von Susanne Scholz haben aber auch eine 
spirituelle Dimension: „Im Spiegel des Wassers erkennst Du Dein Gesicht, im Spiegel Deiner 
Gedanken erkennst Du Dich selbst.“ (Sprüche 27:19) So gereicht uns ihre Kunst als Welterklärung.
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